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Zertifizierte Fortbildung

9. Therapie des komplizierten Zosters. Welche Aussage 
ist falsch?

A. Bei neurologischen Manifestationen (Enzephalitis, 
Meningitis, Zerebellitis oder Myelitis) sollte unverzüg-
lich Brivudin gegeben werden

B. Bei neurologischen Manifestationen sollte immer sta-
tionär behandelt werden

C. Die antivirale Therapie sollte so früh wie möglich 
innerhalb von 72 Stunden nach Beginn der kutanen 
Symptome eingeleitet werden

D. Bei einer retinalen Nekrose bei Zoster ophthalmicus 
sollten zusätzlich zur antiviralen Therapie topische 
und systemische Glucocorticoide verabreicht werden

10. Schmerztherapie des Zosters. Was ist falsch?
A. Nozizeptive Schmerzen geringer Intensität können mit 

Metamizol, Paracetamol oder NSAID wie Ibuprofen 
behandelt werden

B. Bei starken nozizeptiven Schmerzen wird die Kombi-
nation von Nicht-Opioidanalgetika mit stark wirksa-
men Opioiden empfohlen

C. Bei neuropathischen Schmerzen ist Carbamazepin bei 
geriatrischen Patienten Mittel der Wahl

D. Bei neuropathischen Schmerzen ist eine zusätzliche 
Gabe von Gabapentin oder Pregabalin empfohlen

Rezension
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Prof. Dr. Erhard Hiller, München

4500 Seiten Harrison, 479 Kapitel 
in vier Bänden, inzwischen die 

20. Auflage! Wenn ich zurückdenke, 
hielt ich in den 70er-Jahren während 
meiner internistischen Ausbildung 
in den USA meinen ersten Harrison 
in Händen, den man ein- oder zwei-
bändig beschaffen konnte, damals nur 
in englischer Fassung. Meine letzte 
Fassung, die 16. Auflage erschien 2005 
in zwei Bänden und deutscher Über-
setzung. Wenn man jetzt ungläubig 
auf das vierbändige Werk sieht, be-
kommt man eine Vorstellung über 
die Explosion des Wissens in einem 
Zeitraum von 15 Jahren. In der vor-
liegenden Neuauflage wurden gegen-
über den vorangehenden Auflagen 
zahlreiche neue Kapitel eingefügt, 
alte überarbeitet und neu struktu-
riert, und wie das Probelesen einiger 
Kapitel zeigt, haben die deutschen 
Kapitelherausgeber die Kapitel absolut 
zeitnah bearbeitet, was Grundlagen-
wissenschaften und auch Molekular-
pathologie anbelangt. Kein Referent 

kann ein Lehrbuch mit 4500 Seiten 
lesen, und so habe ich mich als Häma-
to-Onkologe schwerpunktmäßig mit 
den Kapiteln dieses Fachgebiets mit 
525 Seiten in 51 Kapiteln befasst. Man 
kann es nicht anders sagen, von Kapi-
tel zu Kapitel wiederholt sich die iden-
tische Transparenz von Kapitelaufbau 
und -struktur mit Informationen zu 
den genetischen und pathophysio-
logischen Grundlagen sowie der 
modernen Molekulardiagnostik und 
Therapie, unter besonderer Berück-
sichtigung der Immuntherapien und 
der Immun-Checkpoint-Blocka de. 
Die Darstellung der Therapie ist hoch-
aktuell, speziell unter den Kriterien 
der evidenzbasierten Medizin. In den 
jeweils mit gelb unterlegten Abschnit-
ten zur Therapie der Krankheitsenti-
täten wird wiederum die Darstellung 
der deutschen Verhältnisse bzw. Zu-
lassungsbestimmungen farblich mit 
grau unterlegt. Dies führt besonders 
bei den therapeutischen Empfehlun-
gen zu einer sehr gelungenen Über-

sichtlichkeit. Wenn man angesichts 
des rasanten Wissenszuwachses 
zuweilen mit den neuen Therapien 
noch ein wenig ins Schwimmen kam, 

Harrisons Innere Medizin, 
5 Bände

Von Norbert Suttorp, Martin Möckel, 
Britta Siegmund und Manfred 
Dietel. 20. Auflage. Georg Thieme 
Verlag, Stuttgart, 2020. 4700 Seiten, 
1800 Abbildungen. Medienkombination 
mit E-Book 299,99 Euro. ISBN 978-3-13-
243524-7.
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Rezension

lassen sich nach der Lektüre über 
die sogenannte „targeted therapy“, 
Checkpoint-Inhibitoren sowie die 
CAR-T-Zelltherapien Wissenslücken 
schließen. Versehen mit dem Wissen 
dieser 51 Kapitel zur Hämatologie 
und Onkologie müsste jeder Prüfling 
mühelos die entsprechende Facharzt-
prüfung bestehen. Das Werk nennt 
sich Lehrbuch der Inneren Medizin, 
aber auch Nachbargebiete wie Neuro-
logie und Dermatologie, Chirurgie, 
Urologie und Gynäkologie sind mit-
einbezogen bzw. Querverbindungen 
werden aufgezeigt. So werden auch die 
wichtigsten neurologischen und zum 
Teil auch psychiatrischen Erkrankun-
gen abgehandelt, da ja betroffene Pa-
tienten initial oft vom Internisten ge-
sehen werden. Entsprechende Kapitel 
behandeln beispielsweise die Migräne, 
M. Parkinson, die multiple Sklerose 
und auch die Alzheimer-Krankheit. 
In zwei Kapiteln wird zur Biologie des 
Alterns Stellung bezogen. Ein kleiner 
Wermutstropfen, was die Therapie 
anbelangt, ist das Fehlen von Dosie-

rungsangaben bei einigen Erkrankun-
gen. Es werden wohl lückenlos alle 
zur Behandlung geeigneten bzw. zu-
gelassenen Medikamente aufgeführt, 
aber vor eine akute Situation gestellt, 
muss sich der Behandler zuweilen Do-
sisempfehlungen aus anderen Quellen 
besorgen. Dies gilt beispielsweise für 
die Behandlung der Immunthrombo-
zytopenie (ITP) mit Eltrombopag 
oder Romiplostim, die Behandlung 
der Heparin-induzierten Thrombo-
zytopenie (HIT), die Behandlung 
der CLL mit den neuen Substanzen 
Ibrutinib oder Venetoclax, aber auch 
für die Behandlung der paroxysmalen 
supraventrikulären Tachykardien im 
Kapitel 244. In vielen Kapiteln gibt es 
hingegen zum Teil tabellarisch über-
sichtlich dargestellte Therapiericht-
linien mit Dosisangaben, wie für das 
multiple Myelom. Trotz dieses kleinen 
Wermutstropfens ist es für mich fast 
ein Wunder, dass es den Herausgebern 
gelungen ist, im Harrison 2020 die 
300 deutschsprachigen Kapitelheraus-
geber, meist aus der Charité, zu koor-

dinieren und zu motivieren, in sicher 
sehr kurzer Zeit die 479 Kapitel von 
gleichbleibender inhaltlicher Qualität 
zu bearbeiten.
Der vorliegende Harrison 2020 ist si-
cher weltweit das umfassendste Lehr-
buch der Inneren Medizin und hervor-
ragend geeignet, sich bei bestimmten 
Erkrankungen mit dem aktuellen 
Wissen zu versehen. Es ist angesichts 
des Umfangs nicht mehr als klassi-
sches Lehrbuch zur Vorbereitung auf 
das Staatsexamen zu sehen, sondern 
als Nachschlagewerk gleichermaßen 
geeignet für internistisch tätige Ärzte 
im klinischen und ambulanten Be-
reich. Dieses ursprünglich von ang-
loamerikanischen Wissenschaftlern 
herausgegebene Lehrbuch, überführt 
in eine deutscher Fassung und adap-
tiert auf deutsche Verhältnisse, ist auf-
grund der gebündelten Struktur eine 
Informationsquelle höchster Qualität, 
die nach Ansicht des Referenten den 
Wissenserkenntnissen, die man heute 
aus dem Internet ziehen kann, eindeu-
tig vorzuziehen ist.
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